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Interview mit Lutz Neumann, Geschäftsführer des Jobcenters Berlin Lichtenberg

„Der Mensch steht im Mittelpunkt“
? Berlinweit waren in den letzten 

Wochen bunte Plakate mit lo-
ckeren, selbstkritischen Sprüchen 
der zwölf Berliner Jobcenter zu se-
hen. Was ist der Hintergrund die-
ser Kommunikationskampagne? 
 
Lutz Neumann: Vor einem Jahr lös-
te das Bürgergeld das ehemalige Ar-
beitslosengeld II, umgangssprach-
lich auch Hartz IV genannt, ab. Das 
Bürgergeld steht für Vertrauen, Res-
pekt und gute Zusammenarbeit. 
Wir, „Die Berliner Jobcenter“, haben 
das zurückliegende Jahr genutzt, 
diesen Ansatz weiter mit Leben zu 
füllen. Auch vorher haben wir ge-
meinsam mit den arbeitssuchenden 
Menschen neue berufliche Perspek-
tiven erarbeitet. Verdeckt wurde die-
se gute Zusammenarbeit zu häufig 
durch die Stigmatisierung der Men-
schen, die Bürgergeld beziehen, so-
wie durch die negativ gefärbte, we-
nig differenzierte öffentliche Wahr-
nehmung der Jobcenter in Berlin. 
Uns ist klar: Wir sind besser als unser 
Ruf, auch wenn wir wissen, dass 
nicht immer alles rund läuft. Dies 
nehmen wir jedoch zum Ansporn, 
noch besser zu werden und unse-
rem Anspruch gerecht zu werden: 
echte Unterstützung von Mensch zu 
Mensch. Damit möchten wir auch in 
der Öffentlichkeit sichtbarer werden 
und haben deshalb die Kommunika-
tionskampagne gestartet.   

in schwierigen Lebenssituationen. 
Menschen soll die Chance auf eine 
dauerhafte Beschäftigung eröffnet 
werden, auch wenn das bedeutet, 
dass man zunächst in Aus- und Wei-
terbildung investiert. Rund zwei 
Drittel aller Menschen, die im Job-
center Berlin Lichtenberg Leistun-
gen beziehen, haben keine verwert-
bare Berufsausbildung. Da setzen wir 
an. Wir ermutigen langzeitarbeitslo-
se Menschen, bei denen eine Qualifi-
zierung sinnvoll und realistisch ist, 
eine Weiterbildung zu machen. Im-
merhin knapp 900 Menschen, die in 
Lichtenberg Bürgergeld beziehen, 
haben sich 2023 entschlossen, sich 
weiter zu qualifizieren und so ihre 
Arbeitsmarktchancen zu steigern. 
 

? In der kontroversen Debatte um 
das Bürgergeld wird oft das Bild 

des „faulen Arbeitslosen“ gezeich-
net. Wie sehen Sie das?  
 
Lutz Neumann: Die Lebensumstän-
de von Bürgergeldbeziehenden sind 
vielfältig. Viele pflegen Angehörige, 
erziehen Kinder, besuchen Sprach-
kurse, holen eine Ausbildung nach, 
sind alleinerziehend oder chronisch 
erkrankt. Von den knapp 40.000 
Menschen, die in Lichtenberg Bür-
gergeld beziehen, sind zudem nur 
circa 26.000 überhaupt erwerbsfä-
hig. Bei der überwiegenden Zahl von 
nicht erwerbsfähigen Leistungsbe-
ziehenden handelt es sich um Kin-
der unter 15 Jahren. Knapp 3500 er-
werbsfähige Leistungsberechtigte in 
Lichtenberg haben eine sozialversi-
cherungspflichtige Arbeit und bezie-
hen ergänzend Bürgergeld. Weniger 
als die Hälfte der erwerbsfähigen 
Bürgergeldbeziehenden sind über-
haupt arbeitslos und hiervon wie-
derum verweigern nur einige weni-
ge nachhaltig die Aufnahme einer 
Arbeit. Und: Mehr als 5000 Leis-
tungsbeziehende aus dem Bezirk 
haben 2023 eine Arbeit oder Ausbil-
dung aufgenommen, zwei Drittel 
davon sind in eine langfristige Be-
schäftigung eingemündet.  
 

? Das Bürgergeld soll künftig für 
jene, die sich dauerhaft wei-

gern, eine zumutbare Arbeit auf-
zunehmen, für zwei Monate kom-
plett wegfallen. Steht dies nicht 
im Widerspruch zu einer wert-
schätzenden Zusammenarbeit  
mit den Bürgergeldbeziehenden? 
 
Lutz Neumann: Grundsätzlich set-
zen wir auf Kooperation mit den be-
troffenen Bürgerinnen und Bürgern. 
Diese Praxis hat sich bei der weit 
überwiegenden Zahl der Leistungs-
berechtigten bewährt. 2023 waren 
in Lichtenberg rund ein Prozent der 
Leistungsbeziehenden von Leis-
tungsminderungen betroffen. In der 
Beratungspraxis gilt es, zu unter-
scheiden, ob jemand nicht arbeiten 
kann oder nicht will. Das ist mitunter 
schwierig. Nicht jeder, der sagt „Ich 
will das nicht“, will wirklich nicht ar-
beiten. Vielfach trauen sich Men-
schen, die lange arbeitslos sind, eine 
Tätigkeit nicht mehr zu oder leiden 
unter gesundheitlichen, oft psy-
chischen Beeinträchtigungen. Dann 

Berlin Lichtenberg – das Portal 
jobcenter.digital und die Jobcen-
ter-App – angenommen? 
 
Lutz Neumann: Die Akzeptanz und 
damit auch die Nutzung unserer di-
gitalen Angebote steigt – das ist ei-
ne echte Erfolgsgeschichte. Mehr als 
die Hälfte aller Veränderungsmittei-
lungen werden bereits online einge-
reicht. Im Vergleich zu 2022 haben 
sich die Zahl der Weiterbewilligungs-
anträge, die digital übermittelt wer-
den, fast verdoppelt und die Anzahl 
der eingehenden Postfachnachrich-
ten verdreifacht. Und auch die Be-
schäftigten nutzen nun für die Kom-
munikation mit den Leistungsbe-
rechtigten vermehrt Postfachnach-
richten. Damit liegt das Jobcenter 
Berlin Lichtenberg nicht nur in unse-
rer Stadt, sondern sogar bundesweit 
deutlich über dem Durchschnitt. Un-
sere Anstrengungen, die Bürger-
geldbeziehenden bei der Nutzung 
der Online-Services zu unterstützen, 
zahlen sich aus. Eine wichtige Rolle 
spielt dabei auch unsere zu einem 
modernen Infoportal umgestaltete 
Eingangszone. Ich kann alle nur er-
mutigen: Neben der Vermeidung 
von Warte- und Wegezeiten hilft der 
Aufbau von digitalen Kompetenzen 
auch bei der Arbeitssuche. Zögern 
Sie nicht, unsere Beschäftigten auf 
die digitalen Angebote anzuspre-
chen – wir unterstützen Sie gerne!  
 

?  „Krisenmodus“ ist das Wort 
des Jahres 2023. Wie blicken 

Sie in die Zukunft? 
 
Lutz Neumann: Auch 2023 gab es 
Momente der Zuversicht. Im Ganzen 
war es jedoch für uns alle ein an-
strengendes Jahr, geprägt von Ver-
änderungen und Krisen. Ich arbeite 
seit 1990 in der Arbeitsverwaltung. 
Eingestiegen bin ich als Arbeitsver-
mittler in Frankfurt/Oder. In all den 
Jahren, verbunden mit vielen per-
sönlichen Veränderungen und auch 
Unsicherheiten der Menschen, die 
ich begleitet habe, hat sich für mich 
eines bis heute nicht verändert und 
mir immer Motivation und Orientie-
rung gegeben: Die Beratung und Un-
terstützung von Menschen auf dem 
Weg in den Arbeitsmarkt, gemein-
sam mit vielen weiteren Akteurinnen 
und Unterstützern, ist eine wichtige 
Aufgabe und trägt zum Gemein-
wohl und zum sozialen Zusammen-
halt bei – heute wie damals und auch 
in der Zukunft. Darüber hinaus halte 
ich es mit Goethe „Auch aus Stei-
nen, die einem in den Weg gelegt 
werden, kann man Schönes bauen.“

grundständigen Deutschkenntnis-
sen schnell und nachhaltig in Arbeit 
gebracht werden. Viele Menschen 
mit Fluchthintergrund beenden ge-
rade oder demnächst den Integrati-
onskurs, darunter viele aus der 

gilt es, in der Beratung erst einmal 
eine vertrauensvolle Arbeitsbezie-
hung aufzubauen, zu ermutigen 
und die Probleme anzugehen, die 
einer Arbeitsaufnahme entgegen-
stehen. Dabei können wir in Lich-
tenberg auf eine Vielzahl von eige-
nen Unterstützungsangeboten und 
denen unserer zahlreichen Netz-
werkpartner zurückgreifen. Trotzdem 
ist das Bürgergeld kein bedingungs-
loses Grundeinkommen – Leistungs-
minderungen als Ultima Ratio, um  
eine verbindliche Zusammenarbeit 
der Leistungsbeziehenden mit dem 
Jobcenter einzufordern, sind sinn-
voll. Von allen Leistungsbeziehen-
den kann ein Mindestmaß an An-
strengungsbereitschaft erwartet 
werden. Mitunter führt die Grenz-
setzung, die durch eine Leistungs-
minderung markiert wird, auch zu 
einer Änderung der Haltung. 
 

?  Die Konjunkturprognosen än-
dern sich derzeit schnell. Das 

resultiert aus der großen Unsi-
cherheit in Folge der vielgestal -
tigen Krisen. Wie bewerten Sie 
den aktuellen Arbeitsmarkt? 
 
Lutz Neumann: Insgesamt ist der 
Arbeitsmarkt in Berlin trotz Rezessi-
on robust. In Berlin ist im vergange-
nen Jahr die Zahl der Beschäftigten 
gestiegen – gleichzeitig aber auch 
die Arbeitslosenzahl. Die Arbeitslo-
senquote im Bezirk lag im Januar 
2024 bei 8,9 Prozent und damit un-
ter dem Berliner Durchschnitt von 
9,7 Prozent. Zum Vergleich: Im Janu-
ar 2023 lag die Arbeitslosenquote in 
Lichtenberg bei 8,3 Prozent. Gleich-
wohl halten viele Unternehmen vor 
dem Hintergrund des hohen Fach-
kräftebedarfs ihre eingearbeiteten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Die Nachfrage nach qualifizierten 
Beschäftigten ist hoch. Ich bin zuver-
sichtlich, dass aufgrund des prog-
nostizierten, wenn auch schwachen 
wirtschaftlichen Aufschwungs in die-
sem Jahr die Arbeitslosenzahlen 
weitgehend stabil bleiben. 
 

? Was bedeutet der Job-Turbo 
für geflüchtete Menschen für 

das Jobcenter Berlin Lichtenberg?  
 
Lutz Neumann: Mit dem Job-Turbo 
sollen geflüchtete Menschen mit 

Das Jobcenter Berlin Lichtenberg baut als aktives Mitglied in einer Vielzahl  
von Netzwerken und Bündnissen im Bezirk gemeinsam mit seinen Partnern 

Brücken in Arbeit und Ausbildung für die Menschen in Lichtenberg. Die rund 
500 Beschäftigten des Jobcenters zahlen im Rahmen der gesetzlichen Auf -

gabenwahrnehmung die Leistungen in Höhe von circa 260 Millionen Euro für 
rund 40.000 arbeitssuchende Lichtenbergerinnen und Lichtenberger und ihre 
Familien aus. Sie unterstützen mit ganzheitlicher Beratung und individuellen 

Qualifizierungs- und Förderangeboten auch in schwierigen persönlichen  
Situationen und ebnen so Wege in ein selbstbestimmtes Leben.   

 
Das Jobcenter Berlin Lichtenberg steht für  

Vielfalt und Chancengleichheit:  
Das gilt für Bezieherinnen und Bezieher von Bürgergeld  
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gleichermaßen.  

Zivilgesellschaftliches Engagement und sozialen Ausgleich:  
Niemand soll zurückbleiben. Das Jobcenter trägt zum Zusammenhalt  

der Menschen in Lichtenberg bei.   
Digitalisierung und innovative Ansätze:  

Neue Kommunikationskanäle und die E-Akte erleichtern den Zugang  
und den Ablauf für Bürgerinnen und Bürger und sorgen für Entlastung  

in den Arbeitsprozessen des Jobcenters.  
Nähe zu den Menschen und individuelle Unterstützung:  

Vertrauen schaffen, wertschätzende Beratungskultur leben, passende  
Lösungen finden. Das Jobcenter arbeitet auf der Basis von gegenseitigem  

Respekt mit den Menschen in Lichtenberg zusammen. 
 

Gemeinsam aktiv für die Menschen in Lichtenberg. Sprechen Sie uns an!  
E-Mail: Jobcenter-Berlin-Lichtenberg@jobcenter-ge.de 
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Du findest 
uns zu 
bürokratisch.

Tatsächlich genügt bereits ein Antrag auf Bürger-
geld und wir prüfen, auf welche Leistungen du 
 Anspruch hast. www.berlin.de/jobcenter

Immer menschlich.
Immer für dich da.

Wir uns auch.

Du findest 
uns zu 
offline.
Wir digitalisieren uns immer weiter: Termine 
buchen,  Anträge ausfüllen und vieles mehr geht 
jetzt schon online.  www.berlin.de/jobcenter

Wir uns auch.

? Sie haben es bereits angespro-
chen: zum 1. Januar 2023 trat 

das Bürgergeldgesetz in Kraft. Wie 
bewerten Sie die Situation ein Jahr 
nach Einführung? 
 
Lutz Neumann: Das Bürgergeld ist 
eine wichtige Reform, in die auch 
unsere Erfahrungen aus der Praxis 
der letzten 17 Jahre eingeflossen 
sind. Seit 2005 haben sich die Rah-
menbedingungen auf dem Arbeits-
markt grundlegend verändert. Wäh-
rend bei Einführung des Arbeitslo-
sengeldes II in Deutschland Massen-
arbeitslosigkeit herrschte, gibt es 
jetzt in vielen Branchen einen Ar-
beits- und Fachkräftemangel. Das 
Bürgergeld steht für einen Sozial-
staat, der den Menschen mit Res-
pekt begegnet, Ängste nimmt, der 
fördert und Sicherheit bietet – auch 

Du findest 
uns zu 
kompliziert.

Deshalb verzichten wir auf Zettelwirt  - 
schaft und verringern Paragrafen-Blabla. 
www.berlin.de/jobcenter

Wir uns auch.

Ukraine. Wer früh in Beschäftigung 
einsteigt, erweitert Sprachkenntnis-
se, sammelt Arbeitserfahrung in 
Deutschland und knüpft soziale 
Kontakte. In Lichtenberg beziehen 
rund 2000 erwerbsfähige Ukraine-
rinnen und Ukrainer Bürgergeld. Sie 
bringen meist Qualifizierung und 
Berufspraxis mit. Als Jobcenter sehe 
ich uns hier vor allem in der Rolle 
des Vermittlungspartners: Es geht 
darum, Arbeitgebende und geflüch-
tete Menschen zusammenzubrin-
gen und gemeinsam nach Wegen 
zu suchen, wie eine erfolgreiche In-
tegration in den Arbeitsmarkt gelin-
gen kann. Ein Baustein können be-
schäftigungsbegleitende Qualifizie-
rungen und Sprachkurse sein. Wich-
tig ist, dass wir dabei die individuel-
le Qualifikation, das aktuelle Sprach-
niveau und die Lebenssituation der 
Geflüchteten berücksichtigen. Es 
geht nicht nur um Geschwindigkeit, 
Turbo bedeutet auch „mit voller 
Energie voraus“. In der Regel haben 
Migrantinnen und Migranten eine 
hohe Motivation zu arbeiten. Daher 
bin ich zuversichtlich, dass es uns 
gemeinsam mit allen Partnerinnen 
und Partnern am Arbeitsmarkt mit 
dem Job-Turbo gelingt, dem Ar-
beitskräftebedarf von heute zu be-
gegnen und zugleich Fachkräfte  
von morgen zu qualifizieren. 
 

? Digitalisierung ist das Zu-
kunftsthema. Wie werden die 

Online-Services des Jobcenters 

Special Olympic World Games


